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Abend - Ausgabe

Dienstag , den 23 . Oetsdrr 1892 .

indem er sich hiernach die weiteren cvent . Schritte vorbchielt . Ans
diese Frage ist dem General - Stzuodalvorstanb von genannter Stelle
eröffnet worden , daß das Kirchenregiment bereits beschlossen habe ,
den Gegenstand den General - Superintendenten in einer , für die
erste Halste des November einziibernfenden Conferenz zur Berathniig
vorznlegen ; und hielt es der Shnodalvorstaud bis dahin für
gerochen , je » ach den Resultaten der Letzteren die Entscheidung
darüber ; ob auch er — als selbständiges Collegium — in der Sache
Vorgehen werde , vorläufig zu vertagen .ss -

Politische Tages - Rundschau .
— Die Veröffentlichung der Militärvorlage , oder

wenigstens ihres wesentlichsten Inhalts , durch die „ Köln .
'

Ztg .
" dürfte den politischen Blattern Veranlassung geben ,

den längst begonnenen Kampf für oder gegen mit frischer
Kraft und auf festerem Boden fortzusetzen . Anknüpfend an

jene Publication recapitulircn die „ Hamburger Nachrichten "

die früher schon betonten Verschlechtcrunge » und bemerken ,
das ; auf die numerischen Vergleichungen mit der Kriegsstärke
auswärtiger Heere kein entscheidendes Gewicht gelegt werden

könne , eine Minderstärke bedeute wenig , so lange sie sich

innerhalb gewisser Grenzen bewegen ; die Hauptsache sei
die Qualität , die durch die neue Vorlage be¬

droht würde . Schon jetzt sei die drei Millionen betragende
Kriegsstärke auf vier Millionen gesteigert , während Frank¬
reich nach Maßgabe seiner Bevölkerung die Hinaufschraubungs -

grenze der Armeeziffer längst überschritten habe .
— Die neue Wendung der Denkmal - Angelegenheit ,

durch welche , wie gemeldet , die Negierung durch die ungarischen
Patrioten eine bedeutende Schlappe erhielt , scheint bereits
ihre Wirkung bis in die höchsten Kreise zu zeigen . In
Budapest erregt es Aufsehen , daß der kaiserliche Hof Gödöllö
gestern ganz unerwartet verlassen und sich nach Wien be¬
geben hat , obgleich Gödöllö nach den bisherigen Bestimmnirgen
erst in der ersten Hälfte des nächsten Monats verlassen
werden sollte . Man bringt dies mit den Vorgängen der
letzten Tage in Zusammenhang . Szapary wurde gestern
vom Kaiser empfangen , wobei die politische Lage zur
Sprache kam . Eine Entscheidung über die politische Crise
dürfte nicht sobald erfolgen .

— Gegenwärtig stehen die Militärvorlagen in fast
allen Ländern im Vordergründe des Interesses . Gestern
erwähnten mir die Aeußerungen , mit welchen der König
von Schweden im Reichstage die neue Vorlage bedachte ,
heute bringt im dänischen Folkething der Kriegsminister
eine neue Heeresvorlage ein , dir selbstverständlich auch auf
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zu können .
Der erforderlichen größer » Freiheit in der Bewegung bezüglich

der Friedenspräfenzstärke entspricht die Feststellung einer Maximal -
uud Normalziffer nicht mehr , denn es wird zur Zeit der N' ecruteu -
klnstellung eine höhere Präsenzstärke erforderlich , als im später »
Verlauf des Etatsjahres , weil bei der Reeruteneinstelliing der ent -
prechende Prozentsatz vom Nachersatz gleichzeitig mit herangezogen

werden muß , damit nicht etwa eine noch weitere Verkürzung der
Dienstzeit für Nachznstellende eintritt . Deshalb wird von der

'
Fest -

etznng der Friedenspräsenzstärke als Maximal - und Normalziffer - . . .
abzngeheu und aus eine bestimmte Reihe von Zahreu eine Durch - I eine Verstärkung der Wehrkraft abzielen dürfte .

geologische ttnb religiöse Streitfragen
Rin den letzten Jahren mehrfach von Angehörigen der

Weitsche» Kirche an die Oeffeittlichkeit gebracht worden ,
seine Zeit lang in größeren oder kleineren Kreisen des

sticmns die Gemüthcr zu bewegen . Jetzt ist nun , wie

| schon meldeten , durch Professor Haruack in Berlin ,
U hervorragenden Lehrer der Theologie , ein Streit um

Wwstolicum hervorgcrufen worden . Professor Haruack

M der Ueberzenguug gekommen , daß der Satz des

Micums, welcher von der Geburt Christi handelt ,
Mchar sei , und unter Wahrung seines durchaus positiven
Mischen Standpunktes hat er dieser Neberzeuguug
M Ausdruck gegeben . Dagegen hat sofort ein Theil
Muigelischen Theologen und Laien eine scharfe Kampf -

■ g eingenommen ; die obere Kircheubehörde , das Cou -

Wi , hat eine Erklärung gegen Professor Haruack
■ en , in welcher sie betont , daß jener Satz des Aposto -

M den Eckstein des evangelischen Glaubens bilde ,
Mofprcdiger a . D . Stöcker berief eine Volksversammlung
l um gegen Harnack

' s Kundgebung in geharnischter Weise

proteftiren. Natürlich wird der Fall Harnack auch in
Hßreffc erörtert , und ein Theil der Zeitungen vcr -

Wßy Parteirichtuug wendet sich gegen die Art , wie

Wockhodoxerseits Harnack muudtodt zu machen sticht ,
d emsig loyale und auf die Dauer wirksame Weg, "

BL die Berliner „ Post "
, ein freicouservatives

Auffassung den Boden zu entziehen ,
Unrichtigkeit derselben überzeugend nachzuweisen .

BgjMJemei» geliefert , daß Professor Harnack ' s ' that -
W Annahme nicht zutreffe , so werden auch feine Br -

P gegen jenen Satz des Apostolicums von selbst
pmenfaffen . Nicht das Votum einer Volksversammlnug ,
fern wissenschaftliche Untersirchmig ist der richtige , vom
Müschen Standpunkte allein zulässige Weg , um Pro -

M -iriiack ' s Auffassung aus der Welt zu schaffen . Es
Mim klägliches testiinonimn panpertatis für die zahl -

I Gegner Harnack ' s , wenn es ihnen nicht gelänge ,
Men mittels wissenschaftlicher Arbeit aus dem

'
Sattel

Bi . " Die große Mehrzahl der Evangelischen wird

Meu Aussührnngeu wohl anschließeu . Es mag einzelne
Me Theologen geben , welche schon in der bloßen Auf -
M religiöser Streitfragen etwas Sträfliches erblicken ,
V große Publieiim denkt darüber anders . Zu allen

U ist das Ringen nach reiner und vollerer Erkenntnis ;
Mgiösen Wahrheit berechtigt und ganz besonders im
U der Liither '

schen Lehre liegt es , unermüdlich nach
Mng zu streben . Was Wahrheit ist , mag im Kampfe
Miter entschieden werden ; für die Kirche aber kann
Wsieiu Kampfe nur Vortheil erwachsen . Die Streit -
M welche hin und wieder von freimüthigen Theologen
M werden , haben meistens auch schon die Volks -

Weschäfligt , denn in religiösen Dingen ist
des Volkes heute weit selbständiger als früher ,

■ arbeit den Austrag von begründeten Streitfragen
Ufich hinter ihnen kirchlicher Formalismus verbirgt .
Weben uuerschrockcuer Theologen , zur Stärkung des

^ Whristenthums die Schranken des engen Dog -
D zu brechen und das freie evangelische Glanbens -

Bß
^

zu erweitern , findet daher in den Volkskreisen
und wenn man sich diesen Bestrebungen

■ auf das Wort Kaisers Wilhelm I . beruft : daß
die Religion erhalten bleiben müsse , so glauben

K & an dabei grundlos Befürchtungen hegt . Aller -
in unserer Zeit die Regungen des religiösen

Efter als in früheren Zeitläuften , aber Niemand

EBfb behaupten wollen , daß unser Volk der Religion
Ewembct worden ist . Auch heute noch ist die
M ^ ine große gesellschaftliche Macht , deren Einfluß
Hf abgenommen hat , und der bewußte , der cnt -
W « nglanbe ist nur in kleinen Kreisen vertreten , wo -

h jWer die gewohnheitsmäßige Kirchlichkeit seltener
Bffie , Verbreitung freier religiöser Anschauungen thut
Wiosität des Volkes keinen Abbruch , und auch die

Welche dem Glauben von der religionslosen Partei
^ Wemokratie droht , giebt keinen Grund , ihr hindernd
W >isoten . Gerade dieser Gefahr wird am Besten
BMnbent man in religiösen Dingen die Aufklärung
^ B ® dadurch die Volksseele um so fester an den

W bindet . — n .
*

hält ein Gewährsmann der „ Köln . Volks -

^ ^ Meldung fest , daß der Kaiser mit dem Minister Bosse
^ Wxasidcnten Barkhansen über den Fall Harnack und die

^ ■ ftoftolicums conferirt habe . Wie der „ Reichsbote
" niit -

^ M ? elieinenjüngstciiBerathungenauchderGeneral -Synodal -
■ gjpS

' benb mit dem Fall Harnack beschäftigt , und zwar auf
^ K £ » trägen , die aus seinem eigenen Schooße gestellt waren ,

beschloß indeß , zunächst an de » Evangelischen Ober -
id ) die Frage zu richte » , ob und in welcher Form

^ ^ ugelegenheit vor fein Forum zu ziehen beabsichtige .
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Urbrr die Militärvorlngr
brachte die „ Köln . Ztg .

" gestern eine längere , ausführliche
Mittheiluug , ans der wir das Wesentlichste in der heutigen
Morgennummer schon veröffentlichten . Der „ Reichsanzeiger "

schreibt in seinem nichtamtlichen Theil : „ Da die Militär -

vorlage dem Bundesrath als geheim zu halten zugegauge »
und bereu Veröffentlichung vor ihrer Durchberathuitg im

Bnndesrath von der Regierung nicht beabsichtigt war , kann
die „ Köln . Ztg .

" nur auf unrechtmäßige Weise von der

Vorlage Kenntniß erhalten haben .
" Jedenfalls sind die

Angaben der gen . Zeitung in allem Weseittlichen genau , und
da die Erörterung der wichtigen Fragen in der Presse jetzt
erst eilte richtige Grundlage gewinnt , sei nachfolgend zur
Ergänzung nuferes Auszuges in der Morgeiimimmer der

ganze Inhalt des Artikels gegeben :
Der Gesetzentwurf setzt die Friede » rpräsenzstä >ke des deutschen

Hccrcs an Gemeinen , Gcsreiten und Obcrgesreite » für die Zeit vom
1 . Octoder 1893 bis zum 31 . März 1899 ans 492,068 Mann als
JahreSdurchschnittsstärkc fest . Die Infanterie wird in 711 Bataillone ,
die Kavallerie in 477 Escadrons , die Feldartillerie in 494 Batteriee » ,
die Fußartillerie in 37 Bataillone , die Pioniere in 2t Bataillone ,
die Eiscnbahntruppe » in 7 Bataillone , der Train in 21 Bataillone
formtrt . Der Durchschnittsstärke liegt die VorEsetznvg znÄruude ,
daß die Männschaste » der Fnßtrnppen im Allgemeiitei , zu einem
zweijährigen activenDieiist bei dcrFahtie heraugezo ^ n wertzen . Die
Uutcroffizierstcllen nud die Hiera » erforderlich weidenden Sleuderungen
unterliege » , in gleicher Weise wie de » Offiziere » / Aerzt - n und
Beamten der Feststelknug durch den NeichshauShaltseta -t . 3 » -.offenen
Unteroffizierstelle » könne » über die obige FkietzenkpräWzstärke
hinaus Gemeine verpflegt werde » . Die Einjährig -Freiwillige !!
kommen nicht in Anrechnung .

Die Begründung hebt hervor , daß durch Gesetz vom 11 . März
1887 die Friedenspräsenzstärke bis 31 . März 1894 auf 468,409
Mann scstgestellt ist . Diese wurde demnächst durch Gesetz vom
15 . Juli 1890 vom 1 . Oktober 1890 ab auf 486 .983 Manu erhöht .
Mit dem 1 . April 1894 ist sonach die gesetzlicheNeuregelung nöthig .

Inzwischen hat die militärpolitische Lage sich zu unfern Uu -
gnnsten verschoben und fordert durchgreifende Maßregeln . Das
Uebergewicht , das wir in der Vergangenheit der von uns zuerst
eingesührten allgemeinen Wehrpflicht verdankten , ist gesthwnndeu ;
denn wir sind mittlerweile in der Durchführung dieser Pflicht von
UHjCiit Nachbarn überholt worden .

In Frankreich ist durch Gesetz vom 15 . Juli 1889 die allge¬
meine Wehrpflicht in durchgi eifeudster Weise zur Bollendung gebracht .
Die französische FriedeuSpräsenzstärke der letzte » drei Jahre beträgt
durchschmttlich 519,000 Man » , die Neerntenqnote für 1890 rund
230,000 Man » , die Zahl der in 25 Jahrgängen — nach Abzug
von 25 pCt . Ausfall — vorhandene » ausgebildete » Mannschaften
rund 4,053,000 Man » .

Gleich rastlos arbeitet Rußland , dessen Friedenspräsenzstärke
1889 rund 926,600 , 1892 bereits 987,000 Mau » betrug . Nur etwa
100,000 Mau » der Sollstärke stehen in Asien . Tie Recruteiiquote
1891 beträgt rund 281,000 Man » , davon etwa 24,000 auf Asien
fallen . Die Zahl der ausgebildeten Mannschaften beträgt in 23
Jahrgängen - mit 25 pCt . Ausfall — und 4,556,000 Mau » .

Solche » Verhältnisse » gege » über haben wir nur ein Mittel ,
nnferc Sicherheit und Unabhängigkeit zn bewahren : die volle
An Snntzun g unierer nationalen Wehrkraft . Es muh
eine Organisation geschaffen werde » , welche alle wirklich Diensttaug¬
lichen aufnimmt ; dann erst kann , in der Erwartung , daß es gelingt ,
die Armee m ihrer Lü -chktgkeck z » erhalte » , Deutschland einem91 » griff
mit Ruhe entgegensetze » . Voraussetzung hierfür ist , daß wir die
bisherige schrittweise Weiterentwickeluug unserer Organisation auf »
geben und den große » , gerechte » , patriotische » Grundgedanken unserer
Wehrversassniig so weit durchführen , als es die personellen , wirth -
schaftlichen unb finanzielle » Kräfte des deutschen Reichs gestatten .
Tas einfachste Mittel dazu bestände darin , neue Verbände in ent¬
sprechendem Umfange zu schaffen ; aber die Kosten , die dafür bean¬
sprucht werde » müßten , würden zu der finanzielleit Leistungsfähigkeit
des Reiches in keinem Verhältnisse stehen . Es bleibt daher nur die
Lösung übrig , de » bisherige » Rahme » möglichst zu erhalten , aber
innerhalb desselben entsprechend mehr Wehrfähige auszubildeit . Zu
erreichen ist dies nur durch Verkürzung der aetiven Dienstzeit . Es
ist das fein Bruch mit der Vergangenheit : int Grundsatz soll die
verfassiiugsmäßige , dreijährige Dienstpflicht aufrecht erhalten werden ,
aber für durchführbar wird eine kürzere Tienstzeit bei de » Fuß -
tnippen gehalten, . insofern durch die Organisation die Sicherheit
geboten wird , die Ausbildung intensiver zu gestalten als bisher .
Z » diesem Zweck werden einerseits die Etatsstarken erhöht , ander¬
seits Formationen geschaffen werde » muffen , die den Truppen einen
Theil der bisherige » Arbeit ab » ehnien .

Wen » unter gewöhnlichen Verhältniffett die Mannschafte » der
Fußtruppen nach zweijähriger Dienstzeit zur Disposition beurlaubt
werde » sollen , so muß doch die Möglichkeit gewahrt bleiben , Leute
in de » Fällen des 8 18 des Militärstrafgesebbuches eintretenden
Falls bis ztim Ablauf des dritte » Jahres im Dienst zurückbehalten

schnittsziffer an Mannschaften — Gemeine » — festzusetzen sein , für
bereu Unterhalt der Etat die Mittel auf jeden Tag des Jahres
auswirft . Daneben solle » die » öthige » Stelle » für Unteroffiziere
nue schon jetzt die Offiziere , Aerzte und Beamte » , durch de » Etat
lahrlich nngeforbert werbe » .

Eine Reeruteiivaeanz im bisherigen Siiiite fällt fort , daher
auch die Rückrechunug der eiitsprechende » Ersparnisse . Diese solle »
eben die Mehrkosteueiner zeitweiligen höhere » Durchschnittsstärke decken .

Siebenjährige Periode » können unter den zeitige » Verhält -
mffeii nicht festgehalten werden ; fünfjährige entspreche » den Volks -
zahlilligeu und de » parlaiueiitarische » Wahlperioden ; sie gewähre »
ben Heereseinrichtiingen ausreichende Stetigkeit .

Mit d . r Verstärkung des Heeres und der Verkürzung der
Dienstzeit müsse » natürlich neue organisatorische Ergänzungen eiu -
treten , und zwar Erweiterung des Cadetteneorps , sowie der lliitcr -
ofsizier - und der Unteroffizier -Vorschulen ; ferner Erhöhung der
Capitulaiiteiilöhne und Einfuhriiug eines Capitiilauteii - Handgelbes .
Autzerbem sind Maßregeln zur Förderniig der Aiisbildung bei de »
Truppen mit verkürzter Dienstzeit nöthig , z . B . Erhöhung der
Gefechts - nnb SchießübungSgelder und der Uebiiiigs - Munition für
Handwaffen . Auch müssen Mittel zur sachgeuiäßeil Ausbildung der
Offiziere des Beurla,ibtensta » des der Feld - und Fuß -Artillerie ge¬
währt werden , wie ja auch eine Erhöhung der Mittel für die
Hebungen des Beiirlaubtenstaiides je nach dessen Anwachsen zu er -
solgeii hat . Die Aiisbildung der Ersatzreservisten im heutige »
Sinne fällt weg , doch bleibt die Einrichtung bestehen , um z . B .
körperlich minberwerthige Leute im Verwaltiiugs - unb Krankenbieust
ausziibilbkii .

Bei einem ziiküiistigen Reerntenbebarf von ruub 235,000Mann
wird Dentschlaiid unter Zurechnung von 9000 Einjährig -Freiwilligen
in 24 Jahrgängen in Beziig auf die Zahl der ausgebildeten Maun -
schatteii , von dem in der Bevölkerungszuiiahnie begiüiibeten An¬
wachsei , ber Dienstsätzige » abgesehen , » ach Abzug von 25 Prozent
Russall , mit rund 4,400 .000 Manu Frankreich , das ander äußersten
Grenze ber Heranziehung feiner Wehrfähige » angelangt ist , bereits
nm etwas überflügel » unb hinter Rußland nicht mehr erheblich
zuriickbleibe » .

, Diese vergleichende » Zahlen geben allerdings keinen absolut rich¬
tigen Anhalt für die Stärke der Armeeen im Felde ; soweit irgend
augaugig , werden ältere Jahrgänge von ber Verwendung auf dem
Kriegsschauplatz selbst ansgeschlosfeu werden . Entscheidend ist bei
einem , solchen Vergleich die Stärke der einzelnen Jahrgänge . Der¬
jenige Staat , der in den einzelnen Jahrgängen die Ueberlegeuhcit
der Zahl besitzt , kann mit einem verhälfnißmäßig jungen Heere in
beit entscheidende » Kampf eiiitrete » . Der Gegner muß , um die
ziffermäßige Gleichheit möglichst herzustellen , vom Anfang an auf
erheblich ältere Jahrgänge zurückgreisen .

In dieser Lage befiubeu wir uns gegenwärtig .
Die geplante Heeresverstäikung komüit in erster Linie ber Jn -

fantcrie , Feld - und Fußartillerie zu Gute . Die Übrigen Waffe »
sinb mir so weit betheiliqt , als es ihre kriegerische Verweiibung und
Ansbilbuiig forbert . Von ber Neuschaffung höherer Stelle » soll
thiiiilichst abgesehen werden . Die Verstärkung der Jufai -' erie
soll durch Errichtung vierter Bataillone bewirkt werde » , denen
wesentlich die Ausbildung sämmtlicher Diensttaugliche » zufällt .
Daniit soll zugleich , die Durchführung der verkürzten Dienstzeit er -
iiiöglicht luerbeiL

Bei ber Cavallerie ist bas Vedürfuiß nach Stämmen für
Neserveförmationeu unabweisbar hervorgetreten . Dem soll in be¬
schränktem Maße Rechnung getrageit werben .

Die ziffermäßige Ueberlegeuheit der französische » Feldartillerie
muß auch hier berücksichtigt werde » . Die Verstärkung der Fuß -
artiHeric ist gemäß de » veränderten Aufgaben , welche dieser Waffe
ztisalleu werden , in Aussicht genommen .

Anzeige,i -PrciSr
® *e einfVaTtiflc Petitzeile für locale r , - eigen
lo Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

Mammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬
gonnen werden .
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Deutsches Reich «
* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser bat

dem österreichischen Botschafter , Grafen Szechenyi , sein lebhaftes
Bedauern über seinen Rücktritt ausgesprochen und ihm zugleich als
Andenken eine grobe Marmorportraitbüste versprochen . — Den
Abendblättern zu Folge ist die Hochzeit der Prinzessin
Margarethe mit dem Prinzen Friedrich Carl von Hessen
auf den 25 . Januar 1893 festgesetzt worden . — Der Com¬

pagnieführer der deutsch - ostafrikanischcu Schutztruppe , Peter
v . Sivers , ist in Malo am Fieber gestorben . — Der be¬
kannte Nationalöconom , Professor Soetbcer , ist Sonntag
gestorben . — Dem Herzog Ernst Günther von Schleswig -

Holstein , dem Bruder der Kaiserin , wurde der Schwarze Adlerorden
verliehen . — Nach dem neuesten Bericht hat Königin Olga von
Württemberg trotz genügenden Schlafes und zureichender Nahrungs¬
aufnahme das Gefühl grober Hinfälligkeit . Die durch die Brust¬
fellentzündung entstandene Gefahr kann zwar als beseitigt betrachtet
werden , doch bestehen die altern chronischen Schwächezustände fort .

* Krrllu , 25 . Oct . Dein Buudesrath ging ein Gesetzentwurf
über die Abzahlungsgeschäfte , sowie ein Entwurf , betreffend
eine Ergänzung der Bestiniinungeil über den Wucher , zu . Der
Bundesraths -Äusschiiß für Handel und Verkehr beriet !) gestern Vor¬
mittag unter Anderem die neuen Bcstiininuugeu über die Statistik
der Krankenkassen . Dieselben werden zur Annahiue empfohlen . —
Eine große geschäftliche Kalamität ist auch in das Buchdruckerei -

gcwerbe eingezogen ; hier soll es zur Zeit 1000 conditionslose Buch¬
drucker geben , in Leipzig soll deren Zahl 4C0 betragen .

* Meichsiagsri sahiuahl iu Krhlheim . Mit einer Masorität
von nur 124 Stimmen ist in Kchlhcim der Caudidat der

„Fractionellen
"

, der Cciitrumsmann Reserve - Licutcnaut
Raucheuccker ( ein Versehen hat ihn gestern in den nach Schliib der
Redaktion cingegangenen letzten Nachrichten zu einem National -
liberalen gemacht ) , gegen das ultrainoutane Schrcckenskind , den
Redaeteur des preußeu - und judcufresscrischcr Bahr . „ Vaterland "

,
den boshaften und witzigen Verspotter der bahiischcn „Patrioten "

,
Br . Sigl , gewählt worden . Mit 124 Stimmen Majorität ! Das
ist ein Sieg , der einer schweren Niederlage so ähnlich sicht , wie ein
Ei dem anderen . „ Weh mir , ich habe gewonnen,

"
möge , wie die

„ Franks . Ztg .
" boshaft meint , die CentrumSpartei Angesichts des

Wahlausfalls in deut ihr bisher erb - und cigen . hüuilich zugehörigen
Wahlkreise ansrnfcu .

* Moltko v Nachlaß . Dieser Tage erschien ein Band des
vom Groben Gencralsiab hcrauSgegebenen niilitärivisseuschastlichcu
Nachlasses Moltke ' s , enthaltend taktische Ausgaben für die Gcneral -

stabsofsiziere . Das streng fachniäunische Werk wendet sich an
einen beschränkten Leserkreis , enthält aber auch Details von allge¬
meinerem Interesse . So sagt Moltke an einer Stelle ans dem
Jahre 1874 : „ Meiner Ueberzeuguug nach hat durch die Verbcssernng
der Feuerwaffen die taktische Defensive

' einen großen Vortheil über
die taktische Offensive gewonnen . Wir sind zwar 1870 immer in
der Offensive gewesen und haben die stärksten Stellungen des

geindes angegriffen und genommen , aber mit welchen Opfern l
!enn man erst , nachdem man mehrere Angriffe des Feindes abge¬

schlagen , zur Offensive übergeht , erscheint mir dies günstiger .
"

* Die allgemeine Konferenz der deutschen Sittlichkeit » -
vereine in Darmstadt hat einstimmig einen vom Vorsitzenden
gestellten Antrag angenommen : Man solle beim Reichstag und den
Bundesregierungen dahin voistellig werden , daß im gesetzlichen und
Verwaltungswege die Zahl der Wirlbsehasteu eingeschränkt und
dieselben strenge beaufsichtigt , sowie daß der Besuch von Wirih -
schafteil durch die Jugend allgemein geregelt werde .

Ausland .
* Großbritannien , lieber die Verbreitung des Kalholicismus

in England hat Dr . Bernardo auf dem protestantischen Congrcsse
m Portsmouth am Mittwoch in einem Vortrage interessante Mit¬
theilungen gemacht . Seit 42 Jahren habe die Zahl der Priester
um 1872 zugenommen . 1117 neue katholische Kirchen seien eut -

• standen . Während es im Jahr 1851nureinkatholisches Collegegegeben
habe , beständen jetzt 33 . In der katholischen Diöcese Westminster
nehme die Zahl der Katholiken jährlich nm 1000 Seelen zu .
In Lancaster gebe es jetzt zwölfmal so viel Katholiken als vor
73 Jahren .

* Anirrilta . In Washington ist kürzlich ein statistiscker Bericht
über die jugendlichen Verbrecher in den Vere in igteii
Staaten veröffentlicht worden . Aus demselben ist zu ersehen ,
daß am 1 . Juni 1890 die für jugendliche Verbrecher errichteten
Besserungsanstalten 14,846 In soffen hatten , wovon 11,535 männlichen
und 3311 weiblichen Geschlechtes waren . Die Zahl der Insassen in
den für Erwachsene errichteten Befferuilgsanstalteti bot rüg 83,329 ,
und zwar 75,924 männlichen und nur 6105 weiblichen Geschwebtes .
37,707 waren des Verbrechens gegen Eigeuthum , 25,795 des Ver¬
gehens gegen die Person und öffentliche Ordnung und 1857 des
Verbrechens gegen die Regierung überführt worden .

Aus Stadl und Land .
Wiesbaden , 25 . October .

- o - Zur Laudiagswahl . Heule Vormittag waren die Wahl¬
vorsteher und bereit Stellvertreter derjenigen Wahlbezirke , welche
beider bevorstehenden Ersatzwahl eines LanbtagSabgcordnetenin Be¬
tracht kommen , im Bürgersaat des Rathhauses versammelt . Dieselben

wurden von Herrn Bürgeruteister H e ß mit den bei dem Wahlverfahren
zu beobachtenden Vorschriften bekannt gemacht und nahmen diese Vor¬
schriften auch noch in Druckexemplaren in Empfang . — Die
A bthei lungSlisten , in welchen die Wahlberechtigten nach den
Steuersätzen geordnet sind , liegen von Morgen ab während dreier
Tage zur Einsicht der Interessenten im Ralhhause offen .

— Perfonal - Ua chrichte » . Se . Excellenz der Oberpräsident
der Provinz Hessen -Nassau , Herr Magdeburg , ist hier eingetroffen
und wohnt der heute Nachmittag 3 Uhr in Wicker stattfindenden
Beerdigung seiner Tante , der Frau Präsident Magdeburg Wittwe ,
bei . — Herr Stationskassirer der Nass . Eisenbahn , Gr ah , ist
mit Wirkung vom 1 . San . 1893 ab als Stationskassirer von Kastel
nach Wiesbaden versetzt wordem — Dem Eisenbahn - Stations¬
vorsteher erster Klasse , Herrn Metzer , hier ist die Erlanbniß zur
Anlegung des Ritterkreuzes des Königlich dänischen Taucbrog -
Ordens eriheilt worden . — Herr Rechtsanwalt F . v a u d e r H c tz d e
in RüdeSheim wurde zum Notar im Bezirk des Oberlaudesgcrichts
Frankfurt a . M . mit dem Amtssitz Rüdeshcim ernannt .

= 3ttr Sonntagsruhe . An die preußischen Regierungs¬
präsidenten ist eine Verordnung , betreffend die Erleichterung des
Milchhaudels an Sonn - und Festtagen , ergangen . Sie
brstimmt , daß der stehende Milchhandel während zweier Nackmit -

tagsstuudcu zu gestatten sei . Die Stunden sind unter Berücksich¬
tigung des örtlichen Bedürfnisses auszuwähleu . Ferner werden die
unteren Verwaltungsbehörden ermächtigt , das Feilbieten von Milch
auf öffentlichen Wegen le . und von Haus zu Hans während der
für den stehenden Milchhaudel freigegebenen Nachmittagsstnnden
zuzulasscu .

— Falscher Verdacht ist nur gar zu leicht auf einen Unschul -

digcu gelenkt , wie nachfolgender Fall zeigt , der zur größten Vorsicht
mahnt . Im „ Düsseldorfer Anzeiger

" erschien kürzlich ein Artikel ,
nach welchem ein Postbeamter Bach aus Montabaur durch Ein -

schinnggelnng telegraphischer Postanweisungen in Düsseldorf Schwinde -
Icicu größeren Umfangs verübt haben sollte . Diese Schwindeleien
fallen jedoch , wie jetzt dieKaiserl . ObervostdirectioiiFrankfnrtsMain )
tnittljeilt , nicht dem zur Zeit in Wiesbaden beschäftigten Postassistenten
Johann Bach , sondern dein früheren Postgehülsen Jung aus Ober¬
weyer bei Hadamar zur Last .

— Urber ein Geiväche - Monstrmn berichtet man uns aus
Ems , 24 . Oktober : Ein Gewächs - Monstrum seltener Art wurde hier
gestern Abend in einer Gesellschaft gezeigt . Herr Eduard Frank
hat im Herbste vorigen Jahres einen etwa 25 — 30 Ceutimeter langen
Zweig eines Apfelbaumes mit neun ausgewachsenen , jedoch nicht
völlig reifen Aepfeln in eine dicke Kartoffel gesteckt und dadurch die
Früchte bis Pfingsten dieses Jahres völlig frisch erhalten . Während
der Zivcig bis heute lebend grün erhalten worden , hat die Kartoffel
6 — 8 Auswüchse von vielknolliger Gestalt mit blaitartigen Trieben
hervorgebracht , die ganz den Apfelgeschmack haben . Das meick -

würdige Gewächs wird demnächst Herrn Oeconomierath Goethe in

Geisenheim behufs genauer Feststellung des Vorgangs zugestellt
werden .

— Dao (Ceflügelschicsien der Schützengesellschaft „Teil "
,

welches am Sonntag und Montag auf den Schießständen der
Kroncubrancrei stattfand , hatte sich einer zahlreichen Vetheilignng
zu erfreuen . Die Einrichtung der Schießhalle , sowie der Schieß -

stände lassen Nichts zu wünschen übrig , so daß die Gesellschaft in
der frohesten Stimmung sich erst iu später Stunde trennte . Das

Schießresultat ist als ein vorzügliches zu bezeichnen : Den 1 . Preis
erhielt Herr Wilhelm Frick mit 56 Ringen , den 2 . Herr Carl
Bartels mit 52 Ringen , bett 3 . Herr Fritz Jung mit 51 Ringen ,
den 4 . Herr M . Rossi mit 47 Ringen , den 5 . Herr Friedrich
Groß , den 6 . Herr Josef Geyer , den 7 . Herr Carl Vorpahl ,
den 8 . Herr Anton Weigle , den 9 . Herr Josef Berz , den 10 .
Herr Gustav Grünebaum , den 11 . Herr Carl Beck , den 12 .
Herr Jofef Haas , den 13 . Herr El . Löhnert , den 14 . Herr
Ze h , den 15 . Herr Wöllstadt , den 16 . Herr A . Inug , den
17 . Herr Georg Steinhauer , den 18 . Herr Carl Müller . —

Die 1 . Prämie erhielt Herr C . Bartels mit 210 Ringen , die
2 . Herr Will ) . Frick mit 197 Ringen , die 3 . Herr M . Rossi mit
182 Ringen und die 4 . Herr Fritz Jung mit 176 Ringen .

— Wittelrheinifche Arbeiterrouferenr . Der zweite Dele -

girtentag des auf Anregung des hiesigen Christtichen Arbeiter¬
vereins entstandenen Verbandes der Arbeitervereine am Mittelrhein
findet am 30 . Oct . in Frankfurt statt . Ans der Tagesordnung
stehen verschiedene Anträge betr . Berufung eines deutschen christlichen
Arbeitercongresses , Reisevergütiing wandernder Mitglieder , Auf¬
stellung eines Programms der Bewegung ec . Ter Vorort des
Verbandes ist Darmstadt .

— Handelsregister . In das Firmenregister ist die Firma
I . Cohen - Leoni zu Düffeldo . f mit je einer Zweigniederlassung zu
Mainz und Wiesbaden , und als deren Inhaber der Kaufmann
Jacob Cohen , genannt I . Cohen -Leoni , zn Düsseldorf einge -

tragen worden .
— Zrhrnsivrrth . Die Dänische Fischgroßhandlung von

Adolf B t umeuthal erhielt von ihren Norderneyer Fischer » beute
einen „ Seeteufel "

, welcher feiner Seltenheit und feines
interessanten Körpers wegen in bem Ladenlokal , EUenbogeugasse 16 ,
ausgestellt und unentgeltlich zu besehen ist .

— Die israelitische Cullnsgeureiiidc wählte in den Vor¬
stand des PcusionSsoirds die Herren Moritz Hcimerdiuger und

Bernhard Bär . Ter Antrag des Vorstandes , derWittwe des vor

einiger Zeit plötzlich verstorbenen Castellans Astheimer
liebes Ruhegehalt zuzuwenden , ist an eine Commission
worden , welche gemeinschastlich mit bem Vorstände die Am
ordnen soll .

- o - Ein frecher llaub wurde „gestern Abend gec
vor dem „ Nonnenyof

" in der Kirchgasse verübt . Frau <

Roth Wwe . von hier war im Begriffe , in diesen Gasthof ei.
als ein halbwüchsiger Bursche , ungeachtet des lebhaften Verk
der electrischen Beleuchtung , auf sie zusprang , ihr ein Port
mit ca . 14 Mk . Inhalt aus der Hand riß ^

und davon Ist
sofortiger Verfolgung ist der nichtsnutzige Schlingel enttoij

- o - Einer raffinirten Schwindlerin , ist ges
Mädchen von auswärts , das sich hier einen Dienst suche:,
in die Hände gefallen . Dasselbe fragte in der Webergasse
begegnende Person nach der Rheinstraße , wo es in eine«
sich vorstellen wollte . Die Aiigcredete begleitete die grr
zuvorkommendster Weise bis vor das betreffende Haus und
sich auch bereit , mit bem Schirme der Letzteren vor dem j
warten . Als das Mädchen nach etwa 10 Minuten wie
bem Hause trat , war seine Begleiterin utib mit ihr der
verschwunden .

— Ein Ueichspatrnt auf seine Erfindung „ Dams
ableiter mit Schwimmer und Gegengewicht

"
ist bem

I . Missong in Höchst a . M . eriheilt worden .
- o - Fanstrecht . Ein hier wohnender Gymnastiker schlu

Nachmittag kurz nach 5 Uhr in der Kirchgaste einem Franc
derart auf dm Kopf , daß dasselbe zu Boden stürzte . Ein
mann führte den rohen Mensche» auf die Polizeirevierwach

- o - Diebstähle . Aus einem Vorgarten in her Kapel
wurde ein schwarzseidener Regenschirm mit Alutniniumsj
Holzgriff entwendet . — Auf der „ Schönen Aussicht

" toi
13 Dachfenstern die Ziukbekleidung gestohlen . — In der .
mannstraße entkamen aus einer Arbeiterhütte tuehrere
hämmer und sonstiges Handwerkszeug .

— Krsttzwechsel . Herr Photograph Erhard St ,
kaufte von Herrn F . Chr . Rossel das Hans Goethestraße
den Preis von 120,000 Mk . — Herr Rentner Phil . Jacob
bat sein Haus Kirchgasse 13 für 105,000 Mk . an Herrn Sui

Haudclsgärtner Wilhelm Seipel hier verkauft .

— GltvlUe , 24 . Oct . Zur raschen Fertigstellmig der
neuen Wa sserleitungsarbeiteu fehlt es am anSrei

Quellwaffer , sodaß hiernach noch weitere Schürfungen vorgei
werden müssen . Hemmend ist es , daß ein Thetl unserer
quellen mineralisches ( Salz - ) Äasser enthalten . — Der durch
Stadt fließende Bach wurde mit großmi Kosteitauswande in :

gefaßt , lieber das Bachrohr wurde das Canalrohr zur An
der Straßenwaffer angelegt . Unser städtisches Canalsystt I

den großen Fehler , daß von keinem Han ? ans Anschluß ! E

Canal vorhanden ist . In gewissen Abschnitten sind Oeß V

gelassen , durch welche die erst über der Straße fließenden A |
ausgenommen werden . Im Sommer sind diese Canalöfstmst W
die Anwohner sehr unangenehm .

* Riibrohrlm , 25 . Oct . Ganz nahe der Stadt , in

Weinberg , mürbe hier ein Damhirsch mit prächtigem l W

erlegt , ein hier ganz seltener Fall .

r . An » dem obere » Mffeingau , 24 . Oct . Die Q
unteren Gan haben meist heute mit der Weinlese atigi
In den oberen Gemeinden wird noch gewartet . In E ii
wurden bei den bis jetzt gekelterten Trauben 87 bis 90 pl
Oechsle gemessen , was als recht günstig bezeichnet werden tu

Lorch wurden bereits Verkäufe abgeschlossen und zwar zu
95 Mk . für das Ohm Trauben . — Bei den Winzern läge
beträchtliche Mengen älterer Weine , besonders 18Ä
1890er . Die erwartete Steigerung der Kauflust ist bis j
nicht eingetreten . Und doch würden die Winzer jetzt gar s ‘

kaufen , nm die Keller zu räumen und den Verdienst für ch« :

einzuheiniscn .

? ? Aus dem Rheingau , 24 . Oct . In Johanni
beginnt heute die allgemeine liefe . In Geisenheim I

günstiger Witterung am 27 ., 28 . und 29 . d . Mts . eine Au sm
finden , der nach Allerheiligen der allgemeine Herbst folg «

An beiden Orten nimmt die Lese nicht allzu viel Zeit in $

weil der Oestreicherstock sehr wenig Trauben hat und bttl

liitg es auch kaum ' / « Herbst giebt . Dagegen hofft man ä

gute Qualität zn ernten , obwohl der October mit seiner kühn

Witterung der Veredelung der Trauben nicht sehr günstig «

so besser waren Juli , August und September . Der Holzt
in Folge der Trockenheit und Hitze ein kurzer und schwach «

* Aus dem Rheiugauhreis , 24 . Oct . Ihn den bei '

brüuftcn vielfach ein tretenden Ungehörigkeiten bezüglich des
reichens von Getränken an die Löschmannschaften zu fleuß
das Kgl . Landrathsamt unseres Kreises nunmehr angcorb ®

bei allen größeren Bränden sofort alle Wirihschafk
schließen sind und das Verabreichen von geistigen Getw
die Feuerwehrleute zn verhiudern ist . Ergiebt sich die Not ?
feit einer Stärkung der Leute , so ist düse Ihnnlichst in g
herbeizuführen , daß Kaffee und Butterbrod au dieselben am
der Gemeinde beschafft und vertheilt werden .

Aus dem Pariser Modeleüerr .

Leonidas ist tobt ! Das unfern Lesern zur Nachricht , die
es noch nicht wissen sollten . Leonidas ist tobt , und halb Paris ,
welches die Welt bedeutet , trauert um ihn . Er war ein Held und
Königs in der Hauptstadt der Mode galt er unbestritten als erste
Autorität in allen Fragen des Geschmackes . Wenn er — so schreibt
der Berichterstatter des „ Hamb . Corr .

" — der erste und größte
aller Confectionäre , mit seinen seinen Händen dieses ober jenes
Gewand in Falten legte , so schien die Anniuth der antiken Griechen -
luelt wieder auf die Erde niebergefiiegen zu sein . Seine Finger
schnitten , nähten , drapirten wie die Finger einer Fee . Ans einem
Nichts , einem einfachen Stückchen Band , einem Fetzen Seide schuf
er Gedichte voll lyrischen Duftes . Sein Auge sah sofort , was seine
Clientin am Besten kleide . Und wenn Alles fertig war , die Same
in vollem Glanze vor ihm stand , schlug er vor Entzücken die Hände
zusammen und rief : „ Que vous etes chic ; que vous Stcsgentille . “

Und sie , die Samen der Welt und der Halbwelt , gingen entzückt
von bannen ; sie wußten , sie würden nun gefallen und Triumphe
ernten . Aber sie vergaßen den Schöpfer dieser Herrlichkeiten nicht ;
im Theater , im Salon dachten sie dankbar an ihren lieben Leonidas .
Zahllose Geschenke aller Art , ganze Weinkörbe , Kistchen mit den

m l
n Havannas , Uhrketten , Börsen u . s. w . wurden in feiner

Wohnung abgeliefert in Anerkennung der Feinheit seines Geschmacks
und der Gebilde seiner Phantasie . Nach einem laugen Leben voll
Arbeit , aber auch voll Ehren ist Leonidas jetzt gestorben und zwar ,
wie sein berühmter Namensvetter anfbent Schlachtsclbe , auf der Honpt -
ftätte seiner Triumphe , dem Theater . Bei einer Erstaufführung sand
er sein Thermopylae nn „ Vaudeville "

. In einem Zimmer waltete er ,
umgeben von einer Anzahl gefdiäitiger Geister niedrigen Ranges ,
seines schweren Amtes . Die vorgeschriebene Zeit , wo die Vorstellung
beginnen sollte , war bereits vorüber , aber noch fehlte dies und das .
M . 3E., welcher zuerst auf treten sollte , befand sich noch unter
Leonidas '

Händen . Draußen im Zusckanerramnc wurden bereits
Zeichen der größten Ungeduld laut . Leonidas leistete wahrhaft
Wunderbares ; der Schweiß lief ihm in Strömen über den Körper .
Gleich darauf genoß er , um sich etwas zn stärken , große Mengen
Eis und Sorbet . Drei Tage später war er eine Leiche . Trauert
und weinet , ihr Frauen ! Leonidas ist dahin . Sein Andenken aber
bleibt in den Annalen der edel » Verschönerungskunst unauslöschlich
eingetragen .

Ueber Pariser Wintermoden schreibt Frau Ris - Neu -
utann aus Paris an die „ Diene Fr . Presse

" : Wieder hebt die Mode

ein neues Lied au , und wenn wir recht hinhorchen , finden wir , daß
es an alte , längst verklungene Weisen malmt . Diese wiedererstan -

beneu , am unteren Rande vier bis fünf Meter weiten Zwickelröcke ,
sie rieselten einst in fast gleichem Faltenwürfe um unsere Groß -

müttergeftalteu ; noch weiter müssen mit zurückschauen , wollen wir
die Urbilder der neuen alten Empire -Mode finden . Au stolze , von

Pracht erfüllte Tage niiltelalterlichcn Prunkes erinnern die reichen
Sammetrobcii , die Heuer in schwarzen , rubinroten , in dahlien¬
farbenen und smaragdgrünen Schattirnngen einen imposanteu Posten
in den Salons und in den Schiieiderrechnimgen entnehmen . Siegerin
im Concurrenzkampfe der Farben aber bleibt jenes tiefe Lila , das
int Ornate der Kirchensürsteu erglänzt , und selbst die freigeistisch
angelegte Pariserin beugt sich nun ergeben vor der Majestät Pes
beirlidjen „ Lila evcque

“ . Jst
's reiner Zufall oder ein kleiner

Sympathicbeweis für die große böhmische Nation , daß einige der
elegantesten Abendroben aufs Haar jenen Costümcn gleichen , die
Wallenstein ' s Töchterlein in den Tagen ihres LiebesmatS trug ?
Nichts fehlt , nicht das faltenreiche schwarze Santmetkleid , nicht
der breite , auf wetßein Atlas reich mit Perlen gestickte Kragen ,
nicht der geschlitzte Aermel , nicht das weiße Sltlastablier ,
das man vermuthlich dazumal mit anderem Namen benannte , das
aber seine Form treuer behalten als die Bezeichnung . Tann klingt
cs im Modeuliede gar mächtig au die Directoirezeil an ; mächtige
Nevers , ans Sammet oder Seide hergestellt , einen sich mit duftigen
Spitzen - oder Gazecravatten , sie rufen noch den breiten Bandgürtel
herbei , um vergilbte Blätter neu zu beleben . Für die Straßen¬
toilette wird Heuer wohl die Direetoiremode typisch sein , doch
dürfte man neben den kurzen Direetoirejäckchcn auch viele kleine
Boleros tragen , die mau jetzt , um dem alten Modekinde einen neuen
Namen zu geben , „ Carmen " nennt . Das Carmenjäckchen ver¬
wandelt sich , ohne viel von feiner Form ein ?,» büßen , auch in eine

orientalische Weite , wenn orientalische Stickereien seine Fläche decken .
Stickereien sind überhaupt die Nesthäkchen der Mode , die feine

Paffeinenterie ein Wenig vernachlässigt , und die Jdeal - Balltoilette
des Fashing « 1893 hat heute schon eine sehr bestimmte Form ange¬
nommen . Sie zeigt einen fast kurz zu nennenden , sehr faltigen
Atlasrock , den ein in PailetteSstickerci ausgeführtes Plauunnster
ziert . Dazu eine Sainmettaille in einer andern , aber zur ^ Rock -

nuance harmonisch gestimmten Farbe , mit Puffenä nncln , die Federn
oder Rosenguirlanden einfnffeii . Deutlicher konnte man es der

Schleppe nicht zu verstehen geben , daß inan sie als gewesen betrachtet ,
als indem man sie Heuer sogar von den Abendtoiletten amputirte ,
welche Operation im Ehrenbuche der modernen Chirurgie ein -

gezeichuet zu werden verdient . Die Einwirkungen der Malweise „Ein

de sihcle “
, die starke Farbencontraste liebt , macht sich auch

Straßentoiletten geltend , und Farbendnelle wie Braun -Lila f
Grün -Lila changeant , Roth - Grün , Roth -Lila ic . , welche '

jeder furchtsamen Frauenbrust einen gelinden Schauer erre -

passiren nun , ohne andere Gefühle als Bewunderung zu >
Um dem Ange nach diesem Farbentaumel etwas Ruhe jUM
sucht man mit aller Macht die schwarze Farbe wieder in

bringen , ja selbst das in den letzten Jahren so arg
schwarze Seidenkleid wird auch wieder in jenen GarderooW

zu finden fein , in welchen der Altar für die Mode ben bclt̂

einuimmt . Schwarze Sammetroben , mit weißen Spitze " W
werden neben schwarzen Tuchkleidern , die changirenber ^ W

Sehatteneffecteu abgetönter Sammet schmückt , von den eia

Frauen getragen . Daß Pelzeinsatz sehr modern ist , btw

Preise , die für Zobel - und andere edle Felle bezahlt roctofl l

Astrachan ist noch sehr beliebt , er bietet insbesondere eine '

Umrahmung für schottische Roben . Die modernen j |
präscntiren sich in so weiter , reicher Formung , datz s

znm Schutze einer ganzen Familie , als einer einziges
Pariserin bestimmt scheinen . Und bei dem kleinen J
der französischen Familie böte der Mantel beinahe noch ’S

einige gute Bekannte . Ueberhaupt bricht wieder eine

Stossverschwendung an , und die „ fünf Meter "
, die noto -

jähre für eine Toilette genügten , gehören bereits bet "

Wer aber wird sich in unseren realistischen Tagen uw ™

kümmern ?

Ans Kunst und | ebnt .

— De » erste » Kurhaus Dorlrag hielt , wie sw

theilt , gestern Abend Herr Schriftsteller Schmidt -Ca ^

eröffnete ihn mit eine Reihe von Vierzeilern aus seinem
letzter Abendnummer erwähnten Buche und gab
humoristische Geschichte einer vor leeren Bänken gespielte" .
Aufführung znm Besten , bei der er , damals noch © djaufp
in Köln beteiligt war . Diese Geschichte hätte weit InmK
wenn sie , auf die Hälfte gestrichen und der langen 6 | n"

Neidet , als Feuilleton in einer Zeitung zn lesen ge®

Freilich bot sie auch in ihrer Breite manch ' ivitzige Ra >m

aber der Vortragende nahm das Tempo zu schleppend '

zu wohlgefällig und behaglich und so , als sei jedes W »"

Daß solches der Fall ist oder vom Vortragenden bon *

nommen wird , darf man bei einem humoristischen P0L
er fesseln soll , niemals merken lassen . Es machte p *
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* Weilburg , 24 . Oct . Die neulich schon in diesem Blatte
ierwache . Mi «ngedentete , bcui Gedächtnis des verstorbenen Herrn Director

Dr. Bernhardt gewidmete Feier hat gestern Nachmittag ans dem

c ~ . vlc yuuiuic ucy vu » Äcuicsuuuciiri v’.umuct uuu
r

fr ■Vi l &’e Lehrer und Schüler des hiesigen Gymnasiums . Auch der
Gemcinderath unserer Stadt war durch eine Deputation vertreten ,

^ acov W - >er Gvnmastalcbor eröffnete die Stoer mit dem Oktana der S -ifcbtr ’»
mt Ku

unter uns lebendig zu erhalten .

erben

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seiten .

■ aus warmen und kalten Speisen besteht , zu verzehre » . Bis um i schuittlich 34 Pf . , in den englisä

I 7 -8 Uhr tummeln die Prinzen sich noch Etwas herum , werden ge - | Berlin , Paris , Wien 5 — 10 Pf .
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* Kassel , 24 . Oct . Der Termin für die Wahl eines Ober¬

bürgermeisters ist aus nächsten Mitttvoch festgestellt .

die mit Taunengrün , Blumen und Kränzen geschmückte Nuhcstätte
die Familie des Dahingeschiedenen , das Wiesbadener Komitee und

■ Das Landgericht in Zwickau verurtheilte den Director der
Maschinenfabrik - Actiengesellschaft Erimitschau , Benno Franz , wegen
Wechselfälschung und Unterschlagung zu 57 » Jahren
Zuchthaus . Die Wechselfälschungen betrugen 800,000 Mark , die
Unterschlagungen 100,000 Mark .

Herzog Ludwig IV . in die Hand zu nehmen . — Im hiesigen
städtischen Pfandhaus wurde vergangene Nacht ein großer Gold -
und Silberdieb stahl ausgeführt . Die Diebe benutzteil Nach¬
schlüssel . Bon den Verbrechern fehlt zu Stunde noch jede Spur .

hiesigen Friedhof in schlichter und einfacher , aber würdiger und
erhebender Weise stattgefunden . Nachdem unter Leitung des Herrn
Bildhauer Decker von Wiesbaden das Denkmal auf dem Grabe

Aus Gotheuburg , 24 . Oct ., wird gemeldet : Die Groß -

beringss i scherei ist sehr reich . Samstag Nacht wurden bei
Marstrand 2000 Hectoliter gefangen . An Käufern ist großer
Mangel . Ganze Wagenladungen wurden über Dänemarck nach
Deutschland versandt .

In dem in Prag verhandelten Prozeß gegen die der Erb -

schleicherei angeklagten Beamten des verstorbenen Grafen
Georg Wald st ein würden beide Angeklagte einstimmig frei ge¬
sprochen . Das Urtheil wurde im Auditorium mit lebhaftem
Beifall aufgeuommen . Vor dem Gerichtsgebäude befand sich eine
große Menschenmenge , die dem Vertheidiger Herold Ovationen
brachte .

tadt , in
htigem I

t bis i
: flar ge
für ihn

Gerichlssaal .

- o - Miesbaven , 25 . October . ( Strafkammersitzuilg .)
Vorsitzender : Herr Laubgerichtsdirector v . Adelebsen . Veitreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Pfeiffer unter

Assistenz des Herrn Gerichtsassessors Keck . — Der Matrose Martin
R . aus Lorch a . Rh . hat von dem bei Bingen liegenden Schisse

„ Gutenberg " mehrere Flaschen Schaumwein gestohlen . Der Dieb¬
stahl charäcterisirt sich nach der Anklage als ein schwerer , der

Gerichtshof aber betrachtet die That im milderen Lichte , als einen
Mundraub , und vcrurlheilt den Angeklagte » nur zu siiufWochen Haft .
Der Schuhmacher Martin Pallacz aus Polen ist als Landstreicher
und Bettler zur Ueberweisnng an die Landespolizeibehörde ver -

urtheilt worden . Seine Berufung hiergegen wird verworfen . —
Am 11 . August d . I . bemerkte der Feldschlltz und Gastwirth Johann
Friedrich W . aus LangenschWalbach , während er mit Kar »

toffelausmachen beschäftigt war , auf einem Acker in der Nähe
zwei schulpflichtige Knaben , welche die dort anfgestellten Korngarben

„ vordroschen
"

. Die Jungen liefen , als sie W . auf sich zukommen
sahen , davon . Dieser holte sie aber ein und ließ sich , da sie die Neuuung
ihrer Namen vertveigerteu , dazu hinreißeu , dem Aeltereu , dem Sohne
des Kreissecretärs , einige Ohrfeigen zu geben . Daraus wird dem
Sß . der Vorwurf der Körperverletzung in Veranlassung der Aus¬

übung seines Amtes gemacht und dieselbe mit 5 Mk . Geldstrafe ge¬
ahndet . — Der Taglöhner Carl H . aus DrIeit hat sich, als er
von der Ehefrau seines Hausherrn dazu aufgefordert wurde , eilte

Wohnung zu räumen , dieser gegenüber der Körperverletzung , der

Beleidigung und der Bedrohung mit Todtschlageu schuldig gemacht
und ist deshalb vom hiesigen Schöffengericht mit 6 Wochen Ge -

fäugniß bestraft worden . Der Verurtheilte recurrirt heule , jedoch
ohne Erfolg .
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Grldmarkt .

- m - Conrsbrricht der Fransifuvter Dürfe vom 25 . Oct .
Nachmittags 127 » Uhr . — Crebit - Actien 263 , Discouto -
Coinmanbit -Autheile 183 .60 , Galizier 1823 ', , Lombarden 857 »,
Egypter 99 .20 , Portugiesen 23 .45 , Italiener 91 .90 , Ungarn 95 .05 ,
Kotthardbahn - Actien 153 .60 , Nordost 111 .10 , Union71 .30 , Dresdener
Bank 139 .70 , Lanrahütte - Actien 103 .90 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Actieu 134 .10 , Bochumer 120 .30 , Harpener 130 .90 , Berliner Handels¬
gesellschaft 134 . 10 . Tendenz : matt .
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Letzte Uachrrchte » .

Berlin , 25 . Oct . ( Privatlelegranim .) Eduard v . Hart¬
mann , der berühmte Philosoph , urtheilt in der „ DeutschenWarte "

,
daß die eben entstaiidene ethische Belvegung , weil sie ohne
religiöse Grundlage fei , nur die Auflösung der Ethik bcschleunigcnköune .

Berlin , 25 . Oct . Die „ Voss . Ztg .
" erfährt , er sei nach ganz

bestimniteu Versicheriingen zu erwarten , daß der Kaiser den
Landtag persönlich eröffnen werde . — Aus Brüssel meldet
dasselbe Blatt , bei der Caisso Generale des Reports et des Depots
habe ein Kassenbcamter 111,043 Frcs . unterschlagen . — Den
Morgenblättern zu Folge , entdeckte die Moabiter Polizei eine
jugendliche Räuberbande , deren Hauptmann acht Jahre
alt sei und deren älteste Mitglieder kaum 12 Jahre zählte » . Die
jugendliche Bande habe eine große Anzahl Einbrüche in kauf¬
männische Geschäfte verübt . Elf sind bereits verhaftet werden .

jmat z° r Glauben . Es sollen sich gravircnde Verdachtsmomente gegen ihn
'
» r krgeben haben .
3
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* Frankfurt , 24 . Oct . Die am 13 . October im hiesigen
städtischen Krankenhause aufgeuommene holländische Schifferfamilie
Reinders wurde heute Morgen als gesund aus der Quarantäne

. Mtztlassen . Aus Verfügung tritt sie sofort mit ihrem Schiff die directe

WAckreise nach Holland an . — Der Selbstdcnunciant llsath , der
i feine erste Aussage , daß er der Mörder des Ingenieurs Elsner

HHt widerrufen hat , findet hiermit bei den Behörden keinen rechten

Ftzlicher Erkrankung in dem am nächsten Freitag , Abends 7 Uhr ,
der evangelischen Hauptkirche stattsindenden Conccrte nicht uiit -

foirfen fann , so hat Fräulein Antonie Bloem , hierorts bereits
ti8 vortreffliche Concert - Säugerin bekannt , sich sreundlichst bereit
« Härt , die entstandene Lücke auszufüllen .

Der Gymnasialchor eröffnete die Feier mit dem Gesang der Fischer ' -
scheu Motette „ Am Grabe "

, worauf Herr Dr . Carl Genth ,
praktischer Arzt zu L .- Schwalbach , das Wort ergriff , um dem Dank
und der Verehrung der früheren Schüler Ausdruck zu geben ; er
schilderte in kurzen , aber trefflichen Zügen Bernhardt als Erzieher ,
hob in anerkennenden Worten hervor , was derselbe ihnen fürs
ganze Leben mitgegeben , und überreichte der Familie eilte auf die
Stiftung bezügliche llrkunde . Im Namen der Familie Bernhardt
dankte darauf der Schwiegersohn beS Verstorbenen , Herr ^ Sp ie ß -
Berli » , in herzlichen Worten bent Wiesbadener Comitee , sowie
Allen , die zur Errichtung des Denkmals in pietätvollem Sinn bei¬
getragen und der für die Familie so tröstenden und erhebenden
Feier ihre Theiluahme geschenkt haben . Sodann weihte Herr
Pfarrer Moser benTodtenslein . Mit Gebet , Choralgesaug und
dem Segen schloß die Feier . Das Denkmal in seiner geschmack¬
vollen Ausführung mit der von broncirten Säulen und Ketten
gebildeten Grabeinfassung gereicht uiifernt Friedhof zur Zierde und
wird in seinem Theile mithelfe » , das Gedächttuß Benthardt ' s

gebung in dieser Hinsicht so gut wie Nichts gethan . Um so daukens -
werther und bei der leibeiischaftlichen Vorliebe der Italiener für
Vogelfang und Vogeljagd geradezu merkwürdig ist es , daß sich
neuestens in Italien selbst Widerspruch gegen den barbarischen
Mord der gefiederten Säuger erhebt . Eine energische Kundgebung
dieser Art liegt uns vor . Der kürzlich abgehaltene Kongreß der
landwirthschaftlichen Gesellschaften der Emilia und der Marken hat
einstimmig bett '

Antrag des Dr . Carl Ohlsen angenommen , bie
Regierung möge aufgeforbert werden , dem Parlamente ein Jagd¬
gesetz vorzuleqeu , durch welches die nützlichen Vögel geschützt würden .
Der Congreß drückte ferner den Wunsch ans , matt möge für drei
oder fünf Jahre jede Jagd , ausgenommen die mit der Schußwaffe ,
verbieten . Dr . Ohlsen , der in Rotn lebt , ward von dem Cougresse
beauftragt , bei der Regierung und dem Parlamente dahin zu wirken ,
daß die Begehren des Gongreffes erfüllt werden . Wenn es nur
auch geschieht !

* Die Zahl 13 . Aus Luxemburg wird der „ Franks . Ztg .
"

geschrieben : Bei der Nnnterirnug der verschiedenen Klassensäle
der soeben neu eröffneten Handels - und Gewerbeschule in nuferer
Stadt gab die Leitung dieser Schule dem Anstreicher die Weisung ,
die , Unglückszahl 13 wegzulassen und lieber 12b aus die Thür des
dreizehnten Saales zu schreiben . Als hierauf eilte hiesige Zeitung
behauptete , die Direction der Schule scheine abergläubigen Sittues
zu sein , erhielt der Anstreicher die Weisung , die ominöse Dreizehn
auf die Thür des Abortes zu malen . Die Klasseusäle aber sind
nach wie vor in der Reihenfolge mit 12 , 12b , 14 , 15 u . s. w .
bezeichnet .

falb eine gewisse Ermüdung in bent nicht zahlreich vertretenen
Publicum geltend , und einzelne Hörer ^ verkrümelten sich

"
. Sie

welche c brachten sich dadurch um bett Genuß eines längeren , gereimten

er erreji W Feuilletons , bas s. Zt . , Ivetin wir nicht irren , im „ Zeitgeist
"

erschien
» ttb in launigster Weise die Leiden eines Schriftstellers schildert , der
einen trefflichen Artikel schrieb und deffen Freude alsbald durch

i einen Preß - Prozeß mit obligatem „ Brummett "
gestört wurde . Für

»iesett Schlußvortrag wurde der Redner , der sich als Schriftsteller
«ehr bekannt gemacht , mit Beifall bedacht .

jedoch erhalten der Kronprinz und Prinz Fritz auch gemeinschast -

licheit Unterricht . Der Kronprinz , der eifriger Schüler ist und seine
Aufgabe mit vollem Ernst erfaßt , ist in den meisten Fächern seinen
Brudern weit voraus . Die Pausen ober freien Stunden während
des Vormittagsunterrichts werden in dem neben bent rechten Flügel
bcs Netten Palais gelegenen Spielgarten zngebracht ; es wird geturnt ,
Ball gespielt , gegraben n . Dgl . m . Um 97 « Uhr wirb das zweite
Frühstück genommen , das aus belegten Butterbrodeu , Nothweiu
und dem allgemein au des Kaisers Tafel eingefiihrteu Fursten -
bruutier Wasser besteht . Daun beginnt auf kurze Zeit wieder der
Schulunterricht , worauf sofort die Reitstnnden folgen , die bei
schlechtem Wetter in der hierfür erbauten Reitbahn , bet gutem
Wetter im Freien abgehalten werden . Der Kronprinz reitet seit
kurzer Zeit feilten Schintnte ! „ Abdul "

, den er zu seinem Geburts¬
tage baut Kaiser geschenkt erhielt . Häufig folgt dem Reituuterricht
ein Spazierritt in die Umgegend des Renen Palais unter Begleitung
des Kronprinzlichen Militär - Gouverneurs , Majors v . Falkenhayn .
Die Prinzen Fritz und Sldalbert begleiten den Kronprinzen auf
ihren Ponys . Statt dieses Spazierritts wird aber auch häufig
eine Fahrt mit dem Ponywagen unternommen , wobei der Kron¬

prinz die Zügel führt . Dieser Ponywagen , ein fogenaunter Korb¬

wagen , wird von einem mit silbernen Schellen behangenen Pony -

schinimcl , der den Namen „ Seehund
"

führt , gezogen . Mittags
speisen die Prinzen um 17 « Uhr entweder mit bent Major
v . Falkenhayn oder mit ihrem Civil - Gouvernettr Herrn Keßler .
Sie erhalten Suppe , Fisch , Braten , Gemüse , Kartoffeln ,
eine süße Schüssel , Butter , Käse und Obst . Dazu wirb
wieder Roihwcin und Fitrstctibruntter Waffer getrunken . Gegen
27 » Uhr begeben sich die Prinzen in den Park , um zu
spielen . Fast täglich kann mau den Kronprinzen um diese Zeit aus
seinem Dreirad sehen , das er ebenfalls zum Geburtstage vout Kaiser
zum Geschenk erhalten . Als Spielkanieraden haben die Prinzen ein

junges Reh , das sie als ganz junges Thier in dem Gehölz der
nahe bei dem Netten Palais gelegenen Drachenberge fingen . Das
Thierchen , das jetzt ungefähr 7 » Jahr alt ist und mit der Milch¬
flasche qrofjgejogett wurde , folgt ihnen , auf den Rus „ Hans

"

hörend , wie ein Hund und frißt ans der Hatid , am liebsten Zucker .
So lauge der Kaiser itub die Kaiserin im Marmorpalais wohnten ,
fuhren ober gingen bie Prinzen dorthin gegen 4 Uhr zum Besuch
der Eltern und jüngeren Geschwister . Nachdem sie etwas Milch
und Gebäck zu sich genommen hatten , fuhren sie bann gegen 6 Uhr
nach bent Netten Palais zurück , unt das Nachtessen , das abwechselnd

Kapelle
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en wich
ihr bei i

„ Dampf
t beut i

badet und begeben sich bann um 8 Uhr zu Bett . So geht es einen
Tag wie bett andern . Des Sonntags Vormittags geben bie
Prinzen entweder in bett Gottesdienst , der im Neuen Palais ab¬
gehalten wird , oder sie fahren nach der Friedens - oder Garnisonkirche .

* Dr . Robert Frau ? ist , wie wir schon kurz meldeten , Montag
früh in Halle gestorben . Franz hat seine unvergättglichen Verdienste
als Liedercomponist — als solcher ist er in jedem deutschen und
jedem englischen Hause heimisch , wo gute und eitle Hausntttsik ge¬
macht wird — und als Kenner und Bearbeiter Johann Sebastian
Bach ' s . Am 28 . Juni 1815 in Halle geboren , wurde er Schüler
Friedrich Schtteider ' s in Dessau . 1843 kanten seine ersten Lieder in
die Oeffentlichkeit , und Schttmattn war es , der den jungen , ihm cou -

geitialen Tonsetzer empfahl und überall entführte . Franz hatte das
tragische Geschick , durch ein Ohrenlciden sich fast gänzliche Taubheit
zuzuziehett , und baritnt mußte er 1868 seine Remter als Dirigent
der Singacademie und als Utiiversitätsniusckdirector nieberlegett .
1885 beging er seinen 70 . Geburtstag in voller geistiger Frische .
In ihm wird einer der deutschesten Meister deutscher Tdnkunst ins
Grab gelegt .

* Ueber die Nolksbibliottzekrn in Deutschland , England
und bett Bereinigten Staate » macht die „ Münchener Allgemeine
Zeitung

"
einige interessante Mittbeilungen . Int Zeitraum 1825 bis

1850 wurden in den Vereinigten Staaten 550 Bibliotheken gegründet ,
1850 bis 1875 dagegen 2240 , und 1885 bestanden 5340 öffentliche
Bibliotheken mit 20 Millionen Bänden . In den letzten Jahr¬
zehnten bewilligten die Gemeinden so bebeutenbe Mittel , und bie
reichen Bürger machten so große Stiftungen , daß uns viele
ametikanische Städte bereits überflügelt haben ; so entsallen auf
einen Einwohner von Wien noch nicht einmal ein Band der Hof -
unb Universitätsbibliothek , zu Boston aber je zwei Bände der Public
Library und des Athenäums . Auch in Bezug auf die Benutzung
stehen die ainerikauischen Bibliotheken voran . New - Dark z. B . zählt
in vier großen Bibliotheken eine halbe Million Bände und etwa eine
Million Benutzungen , wovon 400,000 auf die von Herrn Otten¬
dorfer und anderen mächtigen Förderern gegründeten VolkS -

bibliothekcn entfallen . Die zwei Volksbibliotheken von Chicago
( 1850 noch ein kleines Landstädtchen , 1890 eine Million Einwohner
zählend ) wiesen 17 - Millionen Benutzungen auf . In den englischen
und amerikaiiischeu Volksbibliotheken geht ein Buch jährlich drei
bis sechs Mal durch die Hände , selten zehn Mal ; in Wien werden
durchschnittlich sechs , mitunter zehn bis zwölf Benutzungen erzielt .
Eine Benutzung kostet in den auierikamschen Bibliotheken dnrch -

schnittlich 34 Pf . , in den englischen 17 , in beit Volksbüchereien von

Vermischtes .

* Ule Geschichte einer Schönheit . Aus New -Dor ! trifft
die Nachricht ein , daß dort , im Krankenhause , Caterina Garavaglia ,
die berühmte Mailänder Tänzerin , gestorben sei . Sie war im Jahre
1829 geboren und ein Zögling der Äallctschule der Scala . Schon
als blutjunges Mädchen erregte sie durch ihre Kunst und mehr noch
durch ihre berühmte Schönheit große Bewunderung . Sie hatte
schwarze Augen und Augenbrancu , aber goldgelbes Haar . Mailand
wurde der jungen Schönheit bald zu klein , und 1850 ging sie nach
Paris . Dort fand sie fürstliche Ehren und raffte in Juwelen , Gold
und sonstigen Gütern Millionen zusammen . Die Duelle wegen
ihrer schonen Augen waren kaum zu zählen , und mehr als ein
Unglücklicher , welcher ihr sein Vermögen bis zum letzten Heller
geopfert hatte , endete durch Selbstmord . Mitte der 60er Jahre
mußte die Garavaglia aus Anstiften der Kaiserin Eugenie Frankreich
verlassen . Sie begab sich nach Nordamerika . In New - Jork lernte

sie den Millionär John Keuuiugton kennen , der sie schließlich
beirathete . Dann hörte man etwa ein Jahrzehnt nichts mehr von

ihr . Im Jahre 1880 jedoch strengte John Kcnniugton gegen seine
Gemahlin einen Ehebruchsprozeß an , der gewaltiges Aussehen erregte .
Mr . Keunington hatte seine Frau mit dem französischen Militär -

attachs an
'
bet Gesandtschaft zu Washington überrascht und den

Herrn mit seinen Händen nahezu erwürgt . Kaum war die Garavaglia
wieder frei , so bekam sie den Typhus . Ihr goldgelbes Haar ging
aus , und ihre ganze Gestalt wurde abschreckend mager . Aus Ver¬

zweiflung darüber ergab sie sich dem Trmike . Sie starb au Säufer¬
wahnsinn und hat fast gar kein Vermögen hinterlassen .

* Vogelschutz in Italien . Es ist eine alte Klage , daß alle

Vogelschutzgesetze in Deutschland und Oesterreich in Bezug auf
Wandervögel wenig nützcu , weil die armen Thierchen bei ihrem
herbstlichen Durchzug in Italien schonungslos und massenhaft ge -

gefaugen , gebraten und verspeist werden — ohne Rücksicht darauf ,
ob es Singvogel sind ober nicht . Bisher hat die italienische Gesetz -
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Der Bezug dieser Jintal täglich erscheinenden
Zeitung ( „ IViesbabcncr Tagblatt

"
, no . Jahrgang ) kostet

nur 50 PfS » monatlich

und kann jederzeit bestellt werden .
gay

*- Stets zwei Kommt e hervorragender Schrift¬
steller in täglicher Fortsetzung . ITcu eintretenden Be¬
ziehern werden die begonnenen Romane , soweit vor -
räthig , auf Wunsch nachgeliefert .

Auf das Fremden -Derzeichniß , das Programm der
städtischen Kur -Kapelle , den Theater -Zettel der König «
iichen Schauspiele , die Ankündigungen des Residenz - und
Reichshallen - Theaters . sowie andere dem Kur -Verkehr
dienende Veröffentlichungen (Fremden -Führer : c.) und
den Auszug der Fantilien -Rachrichtcn auswärtiger Zei¬
tungen wird besonders aufmerksam gemacht .

* Kassel , 24 . Oct . Aus Besch ! Sr . Excellenz des Herrn
Enteral v . Wittich ist in hiesiger Stadt ein Garuison - Gesang -
b er ein gegründet worden . Derselbe hat den Zweck vor Allem
den Kirchengesang zu heben , und sind zu diesem Zwecke von jedem
Truppentheiie Mannschaften abcommanbirt , welche jeden Nachmittag
in der Kriegsschule .üben .

i. * Mainz , 25 . Oct . Der neue Gouverneur , HerrGeneral -
lientenant Edler v . d . Planitz , gehört der Arntce feit 1852 an . Er
ist in der Feldartillerie bis zum Hauptmann avaucirt und machte
den Krieg 1866 als Adjutant der Garbe - Artillerie - Brigabe und den
Krieg 1870,71 als Batteriechef bei der Garde -Artillerie mit .
Nachher wurde er Adjutant bei der Geueraliuspection der Artillerie
Sud commanbirte von 1879 bis 1885 bas 8 . Feld -Artillerie -
Negiment . Von 1885 bis 1888 war er Chef des Generalstabes
beim 8 . Armeccorps , bann commanbirte er als Generalmajor bie
49 . Jufauterie -Brigabe in Darmstadt und wurde im März 1890
Generallieutenant und Coimnattdeur der 14 . Division in Düssel¬
dorf . Int October desselben Jahres wurde er zur 2 . Garde -
Jnfanterie - Division versetzt , aber schon am 27 . Januar 1891 zum
Cberquartiermcifter ernannt . Der hiesige Amtsantritt des neuen
Gouverneurs ist auf den 6 . November au gesetzt .

= Darmstadt , 24 . Oct . Hier ist ein Landesausschuß gebildet
worden , um die Errichtung eines Denkmals für weiland Groß -

inere des Verewigten aufgestellt war , versammelten sich um 3 Uhr um

noch
eine ’ $

noflj
ber

um

h Frankfurt a . 24 . Oct . Der erste Kapellmeister unserer
Mer , Herr Otto Desoff , wurde vorgestern von einem Schlag -
anfcll betroffen , der bie eine Körperseite lähmte . Tas Bewußtsem
bcs Künstlers , bas am ersten Tage gänzlich geschwunden war , ist
stitdem periodisch zurückgekehrt . Leider aber muß man schon jetzt
to Aussicht nehmen , daß der gewandte Dirigent wohl kauui seinem
Beruf in voller Ausdehnung wird zuriickgegebm werden ; die Er -

rantuug ist vielnichr eine sehr ernste .

H * Das Schicksal des WaUner - Theaters ist für bie
wichsten zwei Monate nnmuehr entichieben worben : Dr . Oscar

l xlnmenthal hat dcn Antrag angenommen , mit den Mitgliedern
Lessing -Theaters vom 1 . November an bis zum 31 . December

3 . im Walliier - Theater Vorstellungen zn geben .
■ L * Urber das tägliche Zeben der ältesten drei Kaiser -
t Lchrn Prinzen entnehmen mir dem „ H . C .

"
Folgendes : Die

E uzen weiden sehr streng erzogen . Jeden Tag , im Sommer wie

DW Winter , stehen sie früh um 7 Uhr ans lind nehmen nm 77 « Uhr
erste Frühstück , das ans Thee und Gebäck besteht und nie über

; M Viertelstunde ausgedehnt wird . Pünklich um 8 Uhr beginnen
Unterrichtsstmiben , die dem Kronprinzen wie den Prinzen Fritz

B81 » 1 Adalbert gewöhnlich besonders ertheilt werden . Stnndcuweist

ch auchs
m -Lsia1

(? ) Wicker , 24 . Oct . Die hiesige erste Schulstelle ist nicht ,
wie irrthunilich gemeldet wurde , Herrn Lehrer Trumm aus Well¬

mich sondern Herrn Lehrer Adain R em b ser aus Hasselbach über¬

ragen worden . Ersterer kommt an die erste Schulstelle zu Thalheim .
'

* Vom Main , 25 . Oct . In Zeilsheim ist die Manl -

« nd Klauenseuche unter dem Rindvieh ausgebrochen und
« ehöftsperre angeordnet worden . — Der Laiidwirth Johann M o b r

in (Soffen beim war am Mittwoch Abend wie geivöhiilick , im

(gtafie beschäftigt , während seine Kinder im Zimmer sich befanden .

Das 10jährige Töchterchen ging während der Zeit in die Küche .

Die
'

Abweseüheit desselben benutzte das 17 - - jährige Kind , das im

Bette lag , und faßte die brennende Lampe an . Dieselbe entfiel ihm

unb im Nu stand Alles in Flammen . Der Brand , von Voriiber -

gehcuden bald beobachtet , wurde bald gelöscht , doch hat das kleine

Kind solche Brandtvunden davon getragen , daß es gestorben ist .
* Gberlahnftein , 24 Oct . In der Nacht von Freitag auf

Scmfftag wurde aus einem Eisenbahnwaggon ein Ballen Palm -

kernkucheii entwendet . Der Verdacht lenkte sich auf einen

Babnbeamten , und bei der Haussuchung fand mau denn auch das

MMohlene Gut vor .

□ Ems , 24 . Oct . Ju der Nacht von Samstag auf Sonntag
sand man einen hiesigen Flurschützen , Herrn Sp ., auf dem Wege

-wni Concordiathnrm nach der „ Felsenburg
"

schwerverwundet
liege », so daß man ihn in bie Privatklinik des Herrn Dr . Flothmann
Ulf der Silberan bringen miißte . Jedenfalls hat der Verunglückte
inf dem Hcinnvege in der Dunkelheit einen Fall erlitten .

- ,
* Königliche Zchauspiele . Frau Sigrid Ar noldson

__ dird am 2 . November als „ Rosine
" und am 4 . November als

L »Mignon " im hiesigen Kgl . Hoftheater auftreten .

_
* Nesidenz Ttzeater . An Stelle des erkrankten Frl . Sigl

Wßb gestern Frl . Toni Rudolph mit recht befriedigendem Erfolg
ne Rolle des Stubenmädchens Adele in der „ Fledermaus "

. Das
Ehcater war wieder sehr gut besetzt .

M * Kirchenronrrrl . Da Fräulein Lina Schlichter in Folge

Frauen
. Ein

Knrlsrntze , 25 . Oct . Die pfälzischen Tabackbauem botirten
eine Zollerhöhung von 30 Mk . als annehiubar .

Ptzila - elptzia , 25 . Oct . Der Expreßzug ist auf der
Strecke Shamokiii -Philadelphia mit einem Siol ) Ie 11311g im Mana -

Park - Tnuuel zusammengestoben 7 Waggons wurden zer¬
trümmert : beide Züge sind in Brand gerathen und im Tunnel
selbst verbrannt . Zahlreiche Personen wurden getödtet , viele
Verwundete sind verbrannt . Das Feuer machte Rettungsarbeiten

fast unmöglich .

s e angk _
n Eid I
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Handarbeiten20130haben freie Kaufberechtigung .

Der Director : Boyens .
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DAMEN

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

. Müller .

. Gounod .

. W eher .

. Desormes .

. Erz . Lachner .
. Beethoven .
. Fahrbach .
. Schreiner .

. . Abert .
. . Massenet .
. . Job . Strauss .

Fertige und angefangene gestickte
und gehäkelte Gegenstände .

Berantwortlich für den politischen und scnill - tonislischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil . und die Anzeigen : C . Nötherdt .
Rotatiouspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' schen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .

4 . Feierlicher Zug zum Münster aus „ Lohengrin
'

5 . Ouvertüre zu „ Die Hugenotten
“

.....
6 . Canzonctta für Streichquartett
7 . Fantasie aus „ Mignon

“
........

8 . Heimkehr der Truppen , Marsch

Herrn Louis Lü . tner ,
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Astorga
“ •

2 . Manon - Gavotto ..........
3 . Nachtfalter , Walzer

1 . Prinzen - Marsch
2 . Vorspiel zu „Romeo und Julie “

. . . .
3 . Finale aus „ Euryanthe

“
.......

4 . Mandolinen - Polka . . . . . . . . .
5 . Ouvertüre zu „ Die vier Menschenalter “

.
6 . Andante aus der G - dur - Sonate op . 14 .
7 . Valse des Seraphins
8 . Potpourri über Jägerlieder . . . . .

Wagner .
Meyerbeer .
Hammer .
Thomas .
Eilenberg .

In achtbarer gut sitnirter gebildeter Familie oder feinen
Pension ( möglichst ohne Ausländer ) wird für einen Franzosen ,
20 Jahre alt , der die deutsche Umgangssprache lernen will ,

Aufnahme gesucht . Katholische Familie , in welcher Be¬

treffender quasi als Mitglied derselben angesehen wird ,
erhält den Vorzug . Off . abzug . b . Weil weher & Co . ,
Louisenstraße 43 . 20966

von den elegantesten bis zu den einfachsten nur

Wiener Schuhlager -

Kirchgafse 45 ( neben Hotel Nonnenhoy .

Abends 8 Uhr :

518 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,
Kirchgasse 34 . 19566

Wefeergasse 6 ,

Eingang Kleine Burgstrasse .

Special - Abtheilung für

Tapisserie

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 25 . October , Nachmittags 4 Uhr :

517 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn l . <»nis LUvtner .
Programm : Tischlampen

zu Mk . 1 .50,2 , 2 .50 , b - son -

ders hübsche Sorten mit

Gußfüßcu Mk . 3 bis Mk . 12 .

Wandlampen
zu 50 , 75 , 1 Mk . bis 3 Mk .
Rar beste Qualitäten .

Garantie für jedes
Stück .

» Heirate
" ' " '

.
A .

- G
„

Bahnhofstrasse 1 .

Eigenes Lager von

Colonial - Waarcn , Conserveii , Mühien -

Fabrikaten , Cigarren , Wein , Spirituosen
und Toiletten - Artikeln .

Musterlager von

Herren - u . Hamen - Kleiderstoffen , Lcineft -

u . Baumwoil - Waaren , Wäsche , Gardinen

und Spitzen , Bettfedern , Alfenide - n . Neu -

silker - WaareiJ , Luxuspapieren , Visiten¬

karten u . s . w .

Die Mitglieder des Waarcnhauses für Armee und

Marine und des Waarcnhauses für Deutsche Beamte

Bekanntmachung .

Jeden Freitag und Samstag :

Verkauf von Seiden - Coupons
zu ausserordentlich billigen Preisen ,

sowie

zurück gesetzter Seidenstoffe
,

reeller Werth 4 . 50 bis 15 Mk . , in 5 Serien zu 1 . 50 , 2 , 3 , 4 , 5 Mk

Wiesbaden , den 23 . October 1892 .
Schleidt ,

Gerichtsvollzieher .

in Baumwolle , Viconia und

IVolle in allen Grössen , ausser¬

ordentlich billig . Gestrickt , wollener

Frauen - Rock h 90 Pf . 20078

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 «

Aus den Wiesbadener Cioilstandsregisteru .

Geboren : 15 . Oct . : dem Kellner Philipp Belle e. S ., Ludwig .
17 . Oct . : teilt Manrcrgehnlfen Conrad Diesenbach e. T ., Elsa
Wilhelmine Pauline . 19 . Oct . : dem Osensabrikantcn Reinhold
Bollschweiler Jwilliugssöhuc , Paul Eugen und Hans Reinhold ;
dem Ledcrhäudler Robert Fischer e. S ., Eugen Robert Joseph
Friedrich ; dem Bäcker Jacob Wirges e. S ., Richard Alfred .
20 . Oct . : dem HülfsbremserJohannesWorster e . T ., Margarethe
22 . Oct : dem Glascrgchiilfcu Bernhard Keßler e. T , Ealharinc
Josephine Jacobine Emma .

Aufgeboten : Schrcincrgehiilfe Carl Wicgner zu München und
Jacobine Schrupp zu München , vorher hier . Kleidermacher Franz
Troppmann zu Mainz und Catharine Straub zu Mainz . Rcstau -
ratetlr Carl Ferdinand Banr hier nnd Maria Ebcrharter hier .
Perm . Schneider Kilian Reiter zu Berchtesgaden in Oberbaheru
und Maria Lützc hier . Verw . Gärtner Adam Schirmer hier
und die Wittwe des Fabrikarbeiters Johann Jacob Meffert ,
Anna Maria Jacobine , geb . Michel , hier . Messerschmiedgehülfc
Ignatius Wäschle hier und Rosa Braun zn Beiertheim , Amt
Karlsruhe .

Verehelicht r 22 . Oct . : Maurergehülfe Georg Schuck zu Fraucn -
stein , bisher hier , und Elisabeth Gerhardt zu Fraueustein , bis¬
her hier ; Schiossergehülfe Johann Christian Heid hier und
Sophie Christine Pauline Wühelmine , gen . Auguste Kleinschmidt ,
bisher hier ; Bäckergehülse Sebastian Joseph Schwarz hier und
Elisabeth Pchl , bisher hier ; Tapczircrgehülfe Robert Rudolf
Eduard Adolf Moders hier nnd Auguste Rcufer , bisher hier ;
Schrciucrgchülfe Johann Weygand hier und Auguste Welters¬
bach , bisher hier ; Bahnarbeiter Heinrich Jäger hier nnd Anna
Pehl , bisher hier ; Taglöhner Friedrich Dichtcimiillcr hier und
Augnste Elisabeth Johauuctte Bausch , bisher hier .

Gestorben : 17 . Oct . : Heinrich Christian Richard , Zwillinge -
sohn des Schuhmachers Heinrich Peter Müller , 1 I . 3 M . 3 T .
21 . Oct . : unverehel . gewerbl . Christiane Pfeiffer ans Dainmel -
hof , Gemeinde Rodenbach , 42J . 8M . 25T . 22 . Oct . : Mechaniker¬
lehrling Emil Zorn , 17 I . 28 T . ; Pensionats - Inhaber Heinrich
Münd ) , 55 I . 4 M . 29 T . ; unverehel . Hausdiener Johann
Georg Hepp aus Widdern Obcramt Neckarsulm im . Königreich
Württemberg , 21 I . 11 3JI . 15 T . ; Catharine , geb . Hohler ,
Wlttwe des Schreiners Johann Adam Keßler , 63 I . 3 M . 5T . ;
unverehel . Rentnerin Wilhelmine Döring , 90 I . 15 T . 23 . Oct . :
Helene Anguste Marie , geb . Freiin Waitz von Eschen , Wittwe
des König !. Dänischen Capitans Wilhelm von Robert , 69 I .
13 T . 24 . Oct . : unverehel . Diaconissin Henriette Christiane
Emmcl , 24 I . 11 M . 14 T .

Bekanntmachung .

Donnerstag , » en 27 , Oktober 1892 , Morgens 9Va Uhr
und Nachmittags 2 ' / - Uhr anfangend , iverdcn im Saale

„ Zu den drei Kaisern
"

, Stiststraßc 1 hier ,

wegen Aufgabe der Haushaltung des Fräulein Jünger hier :

1 Spiegelschrank in Nußb . , mit Aufsatz , 1 Nußb .- Bnffet mit
Aufsatz , 1 Ausziehtisch in Eichen , mit gestochenemFuß , 2 noch
sehr gute Plüsch - Garnituren , 1 Chaiselongue , 1 Nipssopha ,
1 Sckstafdiva » , 2 Nnßb .- Bettcn , Sprungr . u . Roßhaar¬
matratze , 2 Mah .- Betten mit Roßhaarmatratze , 1 zwei -
schläfiges Mah . - Bett , 5 Mah .-Waschconsole , Mah .- Kommoden ,
1 noch sehr schöner Schreibpult . Mah .- Rohrstühle . 2 Mah -
Spieltische , einzelne Mah .- Sessel , 1 Mah -Damen - Schreibtisch ,
2 vollst , eiserne Betten mit Matratze » , 6 Deckbetten , 4 Kissen ,
1 spanische Wand , Mah .-Etagere , ovale u . viereckige Salon -
Tische , Antouiettcntische , Nipptische , 1 Blumentisch , 1 2 -sitzige
Rohrbank mit Sessel , 1 großer Spiegel , 1 geschnitzter
Notenständer , 1 Stellleiter , versch . Teppiche , Rohrstühle ,
Handtuchhalter , Kleiderschränke , Kllchcnschrank , Knchcntisch,
Anrichte , Borstcllbrctt , sowie die vollständige Küchen -Ein -
richtung , Glas , Porzellan , Kupfer , eine Schlafzimmer -Ein -
richtung , tieft , ans 2 Betten mit hohe » Häuvtcrn , Sprung -
rahmcii , Roßhaarmatratzen , Wnschtoilettcn , 2 Nachttische mit
schlvarzen Marmorplatteu , 1 Spiegelschrank , 2 Handtnch -
halter , Kleiderstöcke , Nachttische mit Marmorpl .

öffentlich gegen gleich baare Zahlung versteigert .

Es werden ferner versteigert wegen Wegzug einer Herrschaft :
80 Flaschen 1889er Obernheimer ( roth ) , 90 Flaschen 1886er
Caselcr ( Mosel ) , 50 Flaschen 1881er Medac , 100 Flaschen
1889er Mcursault ( weißer Burgunder ) , 406 Fl . 1887er Hoch¬
heimer ( ans dem Fürstl . Jsentinrg

' schen Hoskeller ) , 56 Flaschen
1883er Shinchilla ( weißer Malaga ) , 18 Flaschen 1884er
Kleoner ( roth ) , sowie ein großer eiserner Flafcheuschravk
( ca . 4000 Flaschen fassend ) , ganz oder in drei Thcilc zerlegt .

in besten Qualitäten zu

billigen Preisen .

Aus - rn Cir - irstandsregister » derL ! stcht - ürsrte .

Kirrstadt . Geboren : 2 . Oct . : dein Tüncher Carl LudwigScheurer
e. T , Frieda Auguste . 3 . Oct . : dem Schneider Wilhelm Anglist
Graef e . T „ Wilhelmine Pauline Lonisc Elise . 4 . Oct . : dem
Postassistenten Heiurich Wilhelm Bogel e. S . Aufgeboten :
Tünchcrgehülfe Johann Carl Wilhelm Florreich nnd Johanna
Jacobine Louise Ender , Beide wohnh . hier . Manlergchülfe Carl
Ludwig Florreich , wohnh . hiersclbst , nnd Louise Plulippinc
Caroline Streck , wohnh . zn Ranlbach . Tünchergchülfe Carl
Wilhelm Götz und die Näherin Pauline Heurietle Philippine
Wilhelmine Louise Catharine Wirth , Beide wohnh . hiersclbst .
Maurer Theodor Philipp Conrad Diesenbach , wobnh . zn Naurod
nnd die Näherin Dorothea Henriette Wilhelmine Mchcr , wohnh .
hiersclbst . Glasergchnlfc Carl Mayer hier und die Obsthändleriu
Caroline Christine Schmidt , wohnh . zu Rambach . Gestorben :
12 . Oct . : Friedrich Wilhelm Carl , S . des Maurers Heinrich
Momberger , 1 I . 10 M . 22 T . 13 . Oct . : Carl Frechenhäuser ,
6 8)t . 3 I .

Kiedrich - Ulosbach . Geboren : 8 . Oct . : dem Bäckermeister
Georg Böll e . T . 10 . Oct . : dem Spezereihändler Hubert Jacob
Gunkel e . S . 13 . Oct . : der Wittwe Peter Krauß e. S . 14Oct :
dem Taglöhncr Georg Gasteier e. T . 17 . Oct . : dem Taglöhner
Friedrich Wilhelm Ernst Emil Christian Barthel e. T . ; deni
Postschaffner Johann Adam Daniel Schneider e. S . 18 . Oct . :
dem Maurer Heinrich Carl Valentin Krämer t . S . Aufgeboten :
Prcmicr -Lientenant Carl Dickmaun zu Freiburg i . Baden und
Wilhelmine Alwine Bertha Adelheid Antonic von Born in Essen .
Kunst - und Handclsgärtner Adolf Wilhelm Reinhold Fischer zu
Wiesbaden und Aloysie Cäcilie Wolf zu Meran ( Tirol ) . Dach¬
decker Ernst Hermann Göring nnd Barbara Schilling , Beide
wohnh . zu Mainz . Verehelicht : 15 . Oct . : Flaschenbierhänller
Georg Philipp Ludwig Mernbcrger von Springen , Kreis Untcr -
taumiä , und Marie Catharine Kenzlcr von Beerfelden im Groß -
hcrzogthum Hcffen , Beide wohnh . dahier ; Taglöhner Wilhelni
Johann Birlenbach von hier nnd Elisabethc Margarethe Becres
von Langschied , Kreis Untertannn « , wohnh . daselbst . 16 . Oct . :
Sägemüllcr Alois Bum von München im Königreich Bayern
und Margarethe Amalie Endrich von Himmelstadt im Königreich
Bayern , Beide wohnh . dahier ; Gärtner Theodor Carl Racky
von hier und Sophie Catharine Wilhelmine Philippine Engel¬
hardt von Eugeroth , Kreis Untertaunus , Beide wohnh . dahier .
Gestorben : 10 . Oct . : Taglöhner Carl Wilhelm Sinn , 41 I .
18 . Oct . : Caroline Catharine , T . des Taglöhners Carl Menges ,
SM .

M (̂ inüintfnMn 1 S ' ück is Pf , 5 Stück 85 Pf „
1 Stück 28 Pf , 5 Stuck 135 Pf ,

* . Bohncnmehl , Erbseninehl , Linsenmehl ,' / - - Pfd .- Packet 21 Pf , 5 Packele 100 Pf ,
Ld Hafermehl , Maismehl , Reismehl ,
T - /- - Pfd .- Packet 23 Pf , 5 Packele 110 Pf ,
U Gerstenmehl , grünes Erbsenmehl ,

0
' / - - Pfd .- Packet 27 Pf , 5 Packete 130 Pf ,

Erbswurst , 1 Stück 29 Pf , 5 Stiick 110 Pf ,
». j Erbswurst m . Schinken , 1 St . 43 Pf , 5 St . 165 Pf .,

Hafergrütze , 1 Pfd . 28 Pf , 5 Pfd . 130 Pf .
empfiehlt in stets frischer Waare 20964

Stiftstratze 13 . Aug ’ USt ItUUL , Stiststratze 13 .

Verkaufslokal nur Hinterhaus , Parterre .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellesherg
'
sche Hot -Buciidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Wirthschafts - Cröffttung .

Theile meiner geehrten Nachbarschaft , sowie meinen

Freunden , Bekannten nnd einem verehrten Publikum mit , daß

ich die Wirthschaft in meinem Hause Nödcrstrnße 9 ,

Gasthnils 311111 Himmel ,

am Donnerstag , den 27 . Oktober eröffnen werde

und bitte , mich mit geneigtem Wohlwollen zu erfreuen .

Das Eröffnungs - Essen findet Mittwoch , den

26 . d . M , Abends 8 Uhr , statt . Die Liste zum

Einzeichne » liegt im Lokale offen . 20902

Achtungsvoll

Wilhelm Hohler .

Anssergewölinlith günstige Gelegenheit.

Maurice Ulmo
5 . Webergasse 5 .
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